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Ueber eine Aberration
von Vanessa cardui L.

J. H. Meyer

CH-8602 Wangen

In Heft 1, 33. Jahrgang der "Mitteilungen der Entomologischen Gesellschaft

Basel", befasst sich Herr H. Ziegi.er, CH-4303 Kaiseraugst mit
einer abnormen Form von Vanessa cardui L. Der Verfasser glaubt, dass

diese Aberration nur durch eine "Spontanmutation" entstanden sein
könne. Die abgebildete cardui-Form entspricht der schon ende des 18.

Jahrhunderts mit dem Namen elymi Rbr. beschriebenen Abnormität.
Später wurde diese cardui-Aberration durch Temperatur Experimente
erhalten, aber auch durch C02-Narkose. Alle Vanessiden-Arten eignen sich
für solche Experimente und Versuche besonders gut und es sind dabei
bedeutend extremere Aberrationen erreicht worden, als die cardui elymi
Rbr. es ist. Solche Abnormitäten, wie Herr Ziegler eine solche erhalten
hat, können aber auch durch pathologische Einflüsse zustande kommen,
wie dies im vorliegenden Fall mit Sicherheit zutrifft. Allein der Umstand,
dass dieser Falter sich nach Ausschlüpfen nur unvollkommen entwickelte,

beweist, dass das Tier gesundheitlich geschädigt war. Dazu genügt eine
Krankenheitsinfektion wenige Tage vor der Verpuppung, was nicht sichtbar

zu sein braucht. Die Krankheitskeime übertragen sich dann auf die
Puppe und es resultiert ein schlecht ausgefärbter Falter, oder ein
verkrüppeltes Tier, wie dies Herr Ziegler bei seiner cardui ab. elymi Rbr.
erlebt hat.
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